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Reiſe Macdona
Dienstag, 8. Juli 1924

Ein Erfolg Herriots
Die engliſch franzöſiſche verſtändigung

(Eigener Hrahtbertchty D. Zult.
Die Nachricht von dem bevorſtehenden Eintreffen Macdonalds

in Paris kam völlig unerwartet. Am Quai d'Orſay hat ſie
große Ueberraſchung erregt. Ramſay Macdonald unter
nimmt die Reiſe nach Paris auf eigene Veranlaſſung.
Die Ankunft Macdonalds wirt als ein großer perſönlich er
Erfolg Herriots bewertet und dürfte den Angriffen der Oppo
ſitionspreſſe ein Ende ſetzen. Die morgige Senatsdebatte
iſt im Einverſtändnis mit dem Jnterpellanten aus Anlaß des Be
ſuches des englſchen Miniſterpräſidenten auf Donnerstag ver-
tagt worden. Herriot wird Ramſey Macdonald um 4 Uhr auf
dem Bahnhof begrüßen und ſofort mit m eine längere Un
terredung haben. Am Quai d'Orſay verlautet, Ramſay Mac-
donald beabſichtige bis Mittwoch abend in Paris zu bleiben.

Die Lage völlig ungeklärt
London, 7. Juli.

Jn Londoner politiſchen Kreiſen betrachtet man die Lage
als gänzlich ungeklärt. Jnwieweit die Gerüchte von der Ver
tagung der Londoner Konferenz auf Wahrheit beruhen, läßt
ſich natürlich nicht ermeſſen, ſicher erſcheint aber, daß die Kon
ferenz angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe keine erſprießliche
Arbeit wird leiſten können. Die engliſche Regierung ſoll übrigens
auf dem Standpunkt ſtehen, daß, wenn die zur Durchführung des
Sachverſtändigengutachtens nötigen Geſetze vom Reichstag
nicht angenommen würden, die Beſchlüſſe der Konferenz
als ungültig erklärt werden müßten. Das hindere aber
nicht den Zuſammentritt der Konferenz. Dieſe Erwägungen
ſind insbeſondere veranlaßt durch die Erklärungen Streſemanns,
er werde die in Rede ſtehenden Geſetze im Reichstag ſchwer
durchbringen, ſolange nicht die Räumung der Ruhr

geſichert iſt. Demgegenüber ſpricht man in Londoner poli
tiſchen Kreiſen davon, daß Herriot in London habe wiſſen laſſen,
ſeine Regierung erkenne Deutſchland kein Recht zu,
in der Frage der Räumung des Ruhrgebiets
Forderungen zu ſtellen.
Zur tendenziöſen Wiedergabe der

deutſchen Antwortnote
Berlin, 7. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn Berliner politiſchen Kreiſen macht ſich eine gewiſſe Un-

ruhe geltend über die Behandlung, die die deutſche Ant-
wortnote in der franzöſiſchen Preſſe findet. Es muß be-
ſonders auffallen, daß namentlich im „Matin“ gerade die Sätze
der deutſchen Antwortnote überſehen werden, die von den Vor-
ausſetzungen für die Bereitwilligkeit zur Zulaſſung einer letzten
Kontrolle ſprechen. Jn dieſen weſentlichen Sätzen der Note wird
feſtgeſtellt, daß die deutſche Regierung bereit iſt, die General
inſpektion zuzulaſſen unter Feſtſtellung der ausdrücklichen Er-
klärung der alliierten Regierungen, daß es ſich bei der gefor-
derten Generalinſpektion um den Abſchluſ der interalliierten
Militärkontrolle und den Uebergang zu dem im Artikel 213 des
Verſailler Vertrages vorgeſehenen Verfahren handeln ſoll. Die
Note fährt alsdann fort: Die deutſche Regierung ſetzt voraus, daß
über die Modalität zur Du ſchſführung der Generalinſpektion
zwiſchen den Alliierten und der deutſchen Regierung eine Ver
ſtändigung ſtattfinden wird. Sollte die Antwort der Bot-
ſchafterkonferenz, die bekanntlich noch ausſteht, ebenfalls über die
ausdrücklichen Vorausſetzungen der Reichsregierung hinweg-
gehen, ſo ſind weitere Schwrerigkeiten in der Rege-
lung der Frage zweifellos ungausbleiblich, zumal auch in
dem den Außenminiſter naheſtehenden Organ „Die Zeit“ die
Bedeutung der zitierten Sätze ausdrücklich unterſtrichen wird.

Der Berliner Erfüllungswille
Die Lage

Berlin, 7. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der in einer Londoner Meldung angekündigte ameri-

kaniſche Schritt in Berlin iſt bis heute abend noch nicht
erfolgt. Man glaubt in politiſchen Kreiſen auch nicht, daß eine
ſolche Mahnung mit der in der Londoner Preſſe gegebenen Be-
gründung erfolgen werde, da von einer Obſtruktionstaktik Ber-
lins in keiner Weiſe die Rede ſein kann und der amerikaniſche
Botſchafter Houghton bei ſeiner Anweſenheit in Waſhington voll-
kommen in der Lage war, dort über die Stellungnahme der
deutſchen Regierung ſich zu unterrichten. Eine Garantie,
daß die Durchführungsgeſetze für den Gxpertenplan vom
Reichstag angenommen werden, vermag die deutſche
Regierung natürlich nicht zu übernehmen. Wohl aber
wird ſie dieſe Geſetze dem Reichstage unmittelbar zugehen laſſen,
ſobald die Vorbereitungsarbeit in den Ausſchüſſen
fertiggeſtellt worden iſt. Dieſe Fertigſtellung läßt noch immer
auf ſich warten. Die zweite Leſung der Eiſenbahnvorlage iſt zwar
fertiggeſtellt und in Regierungskreiſen gibt man ſich dem ſchönen
Optimismus hin, daß die deutſche Tarifhoheit erhalten
bleibt. Allerdings ſcheint der internationale Treuhänder das
Recht zu einem Eingriff zu haben, wenn ſich herausſtellt, daß die
Verzinſung der Obligationen durch eine Ermäßigung der Tarife
gefährdet iſt.

Er würde aber vorher der deutſchen Regierung eine be
grenzte Friſt zu ſetzen haben, um das entſtandene Defizit, auf
andere Weiſe zu decken und außerdem noch ein Schiedsgericht zu
hören haben. Gleichen Optimismus zeigt man in bezug auf
die Zuſammenſetzung desin der Eiſenbahn, in dem Deutſchland die Mehrheit erhalten ſoll,
und man rechnet damit, daß der Beſitztitel des Deutſchen
Reiches über die Eiſenbahnen ausdrücklich feſtgelegt
wird. Es ſcheint, daß man gerade auf den letzten Punkt in den
Verhandlungen ganz beſonderen Wert gelegt hat, da dadurch

jelleicht die Möglichkeit gegeben iſt, die Klippe der Zwei-
rittelmehrheit zu umſchiffen. Auch in den Ver-
andlungen der Gold notenbank ſoll es Dr. Schacht ge
ngen ſein, verhältnismäßig befriedigende Ergebniſſe
erlangen. Die Schwierigkeiten liegen nach wie vor im Aus
iß für die Jnduſtrieobligationen, in dem Frankreich
enbar die ſtärkſten Verſuche unternimmt, die führenden
»utſchen Jndaſtriewerke in die Hand zu be

omme n. Der Austritt Descamps läßt aber auch hier eine
mähliche Beilegung der Schwierigkeiten erwarten. Man rech-
net in deutſchen Regierungskreiſen nun offenbar ſo, daß der
Reichstag ſich ungefähr zur gleichen Zeit mit den Durch
führungsgeſeße für das Sachverſtändigengutachten befaſſen
wird, wo in London die Verhandlungen mit Deutſchland aufge-
nommen werden. Den Nachrichten von einer Vertagung der

Konferenz oder einer Verlegung nach Brüſſel legt man eine
weſentliche Bedeutung nicht bei. Man ſcheint ſie mehr als
Quertreibereien anſehen zu wollen. Die Reiſe Macdo-
nalds nach Paris zeigt allerdings, daß die Lage ernſter
iſt, als man wohl nach den erſten Meldungen annahm, aber
auch eine ſolche Vertagung würde den Gang der Entwicklung in
Deutſchland wohl kaum grundſätzlich ändern. Die Durch-

führungsgeſetze würden dem deutſchen Reichstag zugehen und
von ihm angenommen oder

Verwaltungsrates

abgelehnt werden. Eine An
nahme der Geſetze iſt aber noch nicht gleichbedeutend
mit einer endgültigen Durchführung. Eine ſolche
endgültige Durchführung iſt nur dann möglich, wenn die uner-
läßlichen Vorausſetzungen für die wirtſchaftliche Freiheit von
Rhein und Ruhr und die Rückgabe der Eiſenbahnen erfüllt wor-
den ſind. Bezüglich der miltäriſchen Räumung ſcheint
man ſich ſelbſtverſtändlicherweiſe auf deutſcher Seite mit Zu
ſicherungen begnügen zu wollen, die allerdings an
eine feſte Terminſetzung zu knüpfen wären. Hier ſcheint ein
außerordentlicher Gefahrpunkt in der deutſchen
Stellungnahme zu liegen, über den unbedingt Klarheit geſchaffen
werden muß, damit ſolche Zuſicherungen in den vorgeſehenen
Friſten eingehalten werden, ſelbſt wenn die Regierung Herriot
den feſten Willen hat, ihr Verſprechen zu erfüllen. Denn dieſe
Regierung iſt ſo ſchwach, daß ſie dann augenblicklich hinwegge-
fegt werden kann und nach den bisher gemachten Erfahrungen
iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß ein neues Kabinett
Poincars ſich um keinen Vertrag und kein Abkommen
ſcheren würde und jeden, auch den lächerlichſten, Vorwand her-
beiholt, um trotzdem die militäriſche Beſetzung aufrecht zu er-
halten. Bei den unvollkommenen Jnformationen, die der natio-
nalen oppoſitionellen Preſſe zur Verfügung ſtehen, hat man nicht
einmal Gewißheit darüber, ob dieſe Zuſicherungen über die Auf-
hebung der militäriſchen Verwaltung nicht noch an finan-
zielle Vorbedingungen geknüpft ſind, deren Er-

füllungsmöglichkeit ganz und gar vom guten Willen der Wall-
ſtreet und des internationalen Geldmarktes abhängt. Aller-
dings zeigt man auch in dieſer Frage in der Umgebung des
Außenminiſters den üblichen Optimismus, indem man
glaubt, ziemlich unmittelbar nach dem Abſchluſſe der Londoner
Verhandlungen und der Annahme der Durchführungsgeſetze im
Reichstag mit dem Eingang einer amerikaniſchenAnleihe rechnen zu müſſen. Der Zentralvorſtand der
Deutſchen Volkspartei hat ſich in Frankfurt erneut
hinter die Politik des Außenminiſtersſ Streſemann geſtellt, und
man darf annehmen, daß dieſer Entſchluß durch Mitteilungen,
die aus ſolchem Optimismus herrühren, gefördert worden iſt.
Uns ſcheint trotzdem, daß die außenpolitiſche Lage von äußer-
ſtem Ernſt iſt und daß allem Optimismus zum Trotz Deutſch
land wieder einmal in der Gefahr ſteht, ſich aufs neue auf an
ſich ſchon untragbare GErfüllungen feſtzulegen,
ohne auch nur einen Teil deſſen tatſächlich in der Hand zu
haben, was auch von dem Kabinett Marx-Streſemann als un-
erläßliche Vorbedingung bezeichnet worden iſt.
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1ds nach Paris
Gegen die Preisgabe der Reichsbahn

Berlin, 7. Juli.
Der Reichsbund deutſcher Giſenbahner Kriegs

teil nehmer 1914/18, Sitz Berlin, nimmt in einem Schreiben
an den Reichskanzler gegen die Preisgabe der Reichsbahn er
neut Stellung. Es heißt darin: Wir ehemaligen Kriegs'eil-nehmer lehnen die Verpfändung der Reichsbahn a Deutſchland

verlor ſeine Waffen, ſeine Ehre, Elſaß-Lothringen,
das Saarland, Eupen-Malmedy, Danzig, Weſtpreußen, Poſen,
Stücke von Pommern und bis zum Memelland, Schleswig-Hol
ſtein, halb Oberſchleſien und die Hoheitsrechte über das Rhein
und Ruhrgebiet und die Pfalz. Nun ſollen unſere Eiſen
bahnen ausgeliefert werden. Wir fordern umgehende

„unverkürzte Bekanntgabe des Wortlautes des Sachverſtändigen-
gutachtens, Ueberſetzung aus dem franzöſiſchen als auch aus dem
engliſchen Texte durch die Preſſe, damit das deutſche Volk und
das Ausland erkennt, wohin wir geführt werden ſollen.
Die Helden des Weltkrieges, die bitter ſchwer um ihre geſetzlich
verbrieften Rechte gebracht worden ſind, ſollen zur Ausbeutung
dem Weltkapitalismus und der Raubſucht der Feindbundmächte
überantwortet werden. Wer die Eiſenbahn hat, der hat nicht
nur die Hand an der Gurgel des Staates, ſondernauch an der der Beamten und der Arbeiterſchaft. Wir fordern
daher, daß die vorbehaltloſe Annahme des Sachverſtändigengut-
achtens im Verhandlungswege abgelehnt wird. Jede Erfüllungs-
politik iſt Volkstod!

Frankfurter Tagung des Zentralvorſtandes
der Deutſchen Volkspartei

Frankfurt, 6. Juli.
Der Zentralverband der Deutſchen Volkspartei trat am

Sonntag hier zu einer von mehreren hundert Vertretern beſuchten
Tagung zuſammen, die von Reichsminiſter Dr. Streſemann
eröffnet wurde. Zum Vorſitzenden des Zentralvorſtandes wurde
Dr. Streſemann durch Zuruf wieder gewählt. Dr. Streſemann
erſtattete darauf einen eingehenden Bericht über die innere und
äußere Politik, der mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde.
In der Ausſprache ergab ſich, daß die Partei und die beiden Frak-
tionen einmütig hinter der Politik des Parteiführers ſtehen. Es
wurden folgende Entſchließungen angenommen:

Der Zentralvorſtand billigt die Politik der Reichs-
regierung insbeſondere die des Herrn Außenminiſters in der
Frage des Sachverſtändigengutachtens. Der Zentral-
vorſtand iſt ſich darüber einig, daß das Sachverſtändigengutachten
insbeſondere nach der in den letzten Monaten eingetretenen Ver-
ſchlechterung aller wirtſchafthchen Verhältniſſe nur aufgenommen
werden kann, wenn mit Annahme des Gutachtens die Wieder
herſtellung der wirtſchaftlichen Einheit und der Hoheitsrechte des
Reichs, insbeſondere der vertrags mäßige Zuſtand am
Rhein geſichert iſt. Dies erfordert vor allem die wirtſchaft
liche und militäriſche Räumung aller über das Rheinland-
abkommen hinaus beſetzten Gebiete, die Feſtſtellung, daß Neu-
beſetzungen als Sanktionen in Zukunft ausgeſchloſſen ſind, die
uneingeſchränkte Rückgabe der von der Regie verwalteten deut-
ſchen Eiſenbahnen, die Aufhebung der Zollgrenze, ein Aufhören
der Micumlaſten angeſichts der nun einſetzenden allgemeinen Re
parationsleiſtungen, die Sicherung der Grundrechte der Bevölke
rung des zunächſt noch beſetzt bleibenden Gebietes vor der Willkür
der Beſatzung, die Rückkehr aller Vertriebenen und Verhafteten
und ihre Wiedereinſetzung in ihre früheren Stellungen.

Der Zentralvorſtand ſetzt als ſelbſtverſtändlich voraus, daß
Verſuche, die Räumungsfriſten des altbeſetzten Gebietes hinaus-
zuſchieben, mit aller Entſchiedenheit verhindert werden. Der
Zentralvorſtand iſt ſich darüber einig, daß die ungeheueren Laſten
des Sachverſtändigengutachtens nur unter der Vorausſetzung
übernommen werden können, daß dadurch die deutſche Währung
nicht erſchüttert und die Lebenshaltung der deutſchen Bevölkerung
nicht unter die der anderen Nationen herabgedrückt werden darf.

Jn einer zweiten Reſolution heißt es: Der Zentral-
vorſtand dankt der Reichstagsfraktion dafür, daß ſie ſich in ent-
ſchiedenen Bemühungen für die Bildung einer großen bürger-
lichen Koalitionsregierung eingeſetzt hat, Bemühungen, die leider
durch das Verſagen anderer Faktoren erfolglos geblieben ſind.
Er erkennt die Notwendigkeit an, daß die Reichstagsfraktion nach
dem Scheitern dieſer Bemühungen ſich erneut zu verantwortlicher
Mitarbeit in der Reichsregierung zur Verfügung geſtellt hat. Auf
die Dauer können die beſtehenden innen- und außenpolitiſchen
Schwierigkeiten nur behoben werden, wenn alle Volkskräfte
zuſauuimenwirken auf dem Boden des Schutzes der Privat-
wirtſchaft, eine geſunde nationale Wirtſchaft, Finanz- und
Sozialpolitik treiben und ſich in der Notwendigkeit der Erhaltung
des Staates und ſeiner Autorität in verantwortlicher Mitarbeit
zuſammenfinden.

Hitler legt die Führung der
nationalſozialiſtiſchen Partei nieder

München, 7. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, teilt Herr Adolf Hitler

aus Landsberg mit, daß er die Führung der nationalſozialiſti
ſchen Partei niederlegt und ſich auf die Dauer ſeiner Haft
jeder politiſchen Tätigkeit enthält-

e
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Deutſchland der Urheber des Mordes
an Matteotti

Verlin, 7. Juli.a

Zu den neueſten in Italien kurſierenden Verſionen über die
mögliche „Urheberſchaft des Matteotti Mordes weiß der „Lokal
Anzeiger“ folgendes zu berichten. Ein Berliner Demo
kratenblatt hat als Hauptſchuldigen an dem Abgeordneten-
raub und mord den „Preſſechef der KappRegierung“ (er war
es nie), den antiſemitiſchen Mitarbeiter der „Deutſchen Zeitung“,
den Vertrauensmann des Oberſten Bauer, einen Organiſator
des HitlerPutſches uſw., nämlich Herrn Trabitſch, denun-
ziert. Nun wiſſen es alſo die Jtaliener, und ſie wären ja dumm,
wenn ſie den ihnen ſo freundlich dargereichten Biſſen verſchmähen
würden. Drei Spalten lang ergeht ſich die größte römiſche Zei-
tung, der „Meſſagero“, über dieſe ſenſatiogelle Enthüllung.
Selbſtverſtändlich tritt dabei der internationale Aenteurer
ſofort in den Hintergrund, und um ſo plaſtiſcher hebt ſich das
gemeine deutſche Jntrigenſpiel ab. „Der Krieg
hat uns gelehrt, den Deutſchen zu mißtrauen, die ganze Weir
hat es zu ihrem Schaden erfahren müſſen, was die deutſche
Spionage in geſchäftlichen, induſtriellen, finanziellen, kulturellen
Verkleidungen bedeutet. Der „LokalAnzeiger“ bemerkt dazu
noch, man könnte mit einem Achſelzucken darüber hinweggehen,
wenn nicht die traurige Tatſache zu denken gäbe, daß wirklich
nichts in der Welt paſſieren kann, ohne daß dem' feindlichen Aus
land von Deutſchen ffen gegen Deutſchland in die Hand ge
drückt werden.

Denkmalenthüllung für die Pfälzer Opfer
des Weltkrieges in München

München, 6. Juli.
Die großen Opfer, welche die Pfalz im Welt-

kriege brachte, haben heute in der bayeriſchen Landeshaupt-
ſtadt durch die feierliche Enthüllung eines Denkſteins zum Ge-
dächtnis an die gefallenen 30 000 Pfälzer eine würdige Ver
ſinnbildlichung erfahren. In Anweſenheit einer großen Zahl
hervorragender Perſönlichkeiten, darunter des Kronprin-
zen Rupprecht, des Generaloberſten Grafen von Both-
mer und ſämtlicher Staatsminiſter wurde der Denkſtein auf
dem Odeonsplatz enthüllt. Der Vorſitzende des Denkſtein-Ver-
bandes, Generalleutnant Müller, gab dem Wunſche Aus-
druck, daß dieſes Denkmal den Wiederaufſtieg zu Macht
und ohlſtand und die Befreiung des Rheins
und der Pfalz verkünden möge. Jn Namen der Landes-
hauptſtadt erklärte Bürgermeiſter Dr. Kuefner, das Denk-
mal ſolle der Bevölkerung das heldenmütige Verhalten der
pfälgiſchen Brüder und Schweſtern und ihre bewährte deutſche
Treue ſtändig vor Augen führen. Der Redner wies auf das
barbariſche Wäten der Franzoſen in der Pfalz im
Laufe eines Jahrtauſends hin und betonte, neben der Kriegs
ſchuldlüge ſei es die ſchamloſeſte Heuchelei der Weltgeſchichte,
wenn dasſelbe Frankreich, das alles Recht mit Füßen tritt, Ga-
rantien für ſeine Sicherheit fordere und damit Grundlagen für
weitere Gewalt?aten vorzutäuſchen ſuche. Welche Sicherheit
bietet man denn uns gegen die immer wiederkehrenden An
griffe Frankreichs, gegen die Reſpektierung unſerer
Grenzen, für die pflichtgemäße Räumung der beſetzten Gebiete
und für die Durchführung der allgemeinen Abrüſtung?

Miniſterpräſident Dr. Heldt erklärte, der Gedenkſtein ſolle
nicht nur dem Andenken der 30 000 Gefallenen gewidmet ſein.
ſondern auch der Hoffnung, daß die vergangenen großen Zeiten
in einer beſſeren deutſchen Zukunft wiederkehren mögen. Der
Miniſterpräſident bemerkte, es beſtehe Anlaß zu der Befüre-
tung, daß unſeren pfälziſchen Brüdern eine neue harte Prü-
fung durch verbrecheriſche, landesverräteriſche Umtriebe von be
ſoldeten Elementen bevorſtehe, die das Land von Bahern und
Deutſchland losreißen und den Franzoſen in die Hände ſpielen
wollen. Auch dieſe Prüfung werde ſcheitern an der Treue der
Pfälzer, die auf ewig mit Bayern und dem Reich vereint brer-
ben wollen. Die Feier endete mit einem Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie und der beteiligten Münchener und pflälziſchen
Verbände.

Eine Erklärung Trotzkis über die Stärke
der Roten Armee

London, 7. Juli.
Die „Roſta Agentur“ veröffentlicht eine Erklärung Trotzkis

ber die Stärke der Roten Armee, die dieſer als Antwort auf die
Feſtſtellung des engliſchen Unterſtaatsſekretärs im Kriegsminiſte-
rium gab. Entgegen Major Attlees Angabe, die Rote Armee
ſei 13800000 Mann ſtark, behauptet Trotzki, er führe durch
dieſe Angabe die öffentliche Meinung Englands ſow:e der übrigen
Welt irre. Die Rote Armee hätte ihre größte Stärke Ende 1920
mit einer Zahl von 5 300 000 erreictht, ſeitdem ſei dieſe ſtändig

verringert worden und wäre am 1. Juni 1924 nur noch 562967
Mann ſtark geweſen. Dieſe Zahl, welche die Luft, Land und
Seekräfte einſchließe, ſei im Verhältnis zur Größe und Bevölke
rung Rußlands völlig unzureichend. Aber dennoch ſei die Re
gierung bemüht, ſie noch weiter zu verringern. Trotzki betont
dann weiter, die Sowjet Regierung hätte bei vielen Gelegenheiten
Vorſchläge zur Ausführung eines praktiſchen Programms zur
Entwaffnung Europas und der Welt gemacht und be-
kenne ſich auch jetzt noch dazu. Die Regierungen Macdonalds und
Herriots könnten auf die volle Unterſtützung der ruſſiſchen Re
gierung rechnen, falls ſie die Jnitiative zu einer Verringerungder Bewaffnung in Europa ergreifen würden.

Ergebnis der Knappſchaftswahlen
n Empfindliche Verluſte für die Kommuniſten.

Bochum, 7. Juli.
Nunmehr liegen aus ſämtlichen Sprengeln der Ruhrknapp-

ſchaft die Wahlreſultate der Knappſchaftswahlen vor. Nach
dieſen haben die Wahlen folgendes Geſamtreſultat: Alter Berg
arbeiterverband 96044 Stimmen, Gewerkverein chriſtlicher Berg-
arbeiter 62 023, Union Bochumer Richtung 29 535, Union Gel-
ſenkirchener Richtung 23 504, Polen 3331, Hirſch-Duncker 2895,
zerſplittert 1266.

Das Geſamtreſultat bei der Angeſtellten-Aelteſtenwahl iſt
folgendes: Afa 7949, ADB. 1b77, GdA. 2500 und DHV. und
Verband kaufmänniſcher Grubenbeamten 5115, GBAG. 913
Stimmen, Sonderliſte Kellermann 279, zerſplittert 36. Zum
Vergleich laſſen wir die Endziffern der Knappſchaftswahlen von
1921 folgen: Alter Bergarbeiterverband 96 806, Gewerkverein
chriſtlicher Bergarbeiter 61 264, Kommuniſten, Unioniſten und
Syndikaliſten 36 910 Stimmen, Polen 8766. Nach dieſen Ver-
gleichsziffern haben die Polen gegenüber der Wahl 1921 bei
der jetzigen Wahl 5635 Stimmen eingebüßt. Bei der
Knappſchaftsälteſtenwahl ſind den Unioniſten und Kommuniſten
insgeſamt 53 039 Stimmen zugefallen. Mithin haben ſie einen
Zuwachs von 16 129 Stimmen zu verzeichnen. Der Verein
chriſtlicher Bergarbeiter hat um 759 Stimmen zugenommen, der
alte Bergarbeiterverband um 762 Stimmen abgenommen. Für
die Liſte der Bergarbeiterorganiſationen dieſer Arbeitsgemein-
ſchaft des Ruhrbergbaues ſind bei der jetzigen Knappſchafts-
Aelteſtenwahl insgeſamt 164 093. Stimmen abgegeben worden,
während 53 039 Stimmen der Union beider Richtungen gegen
überſtehen. Zieht man den ungeheuren Zuwachs der radikalen
Stimmen bei der Ende März dieſes Jahres erfolgten Betriebs-
rätewahl im Ruhrgebiet in Betracht, ſo haben die Union und
Kommuniſten bei dieſer Knappſchafts-Aelteſtenwahl gegenüber
der Betriebsrätewahl ganz empfindliche Verluſte er-
lit ten. Bei der diesjährigen Knappſchafts-Aelteſtenwahl haben
die bürgerlichen Angeſtelltenverbände insgeſamt 10 362 Stimmen,
die freien Afa-Bünde 7949 Stimmen erhalten.

Schlägerei zwiſchen Dentſchvölkiſchen
und Kommuniſten

Leipzig, 7. Juli.
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag kam es im Ortsteil

Stötteritz zwiſchen etwa 50 Angehörigen des Deutſchvölki-
ſchen Schutz und Trutzbundes, die als Saalſchutz bei dem
Sommerfeſt des Stötteritzer Militärvere'ns
fungiert hatten, und einer Schar Kommuniſten zu einem Zu-
ſammenſtoß. Da ſich die Völkiſchen mit ihren Stöcken energiſch
zur Wehr ſetzten, entſtand eine blutige Schlägerei,
wobei es auf beiden Seiten eine Anzahl mehr oder weniger
Schwerverletzter gab.

Prügelei im Stadtverordnetenſaal
Schneidemühl, 7. Juli.

Zu wüſten Tumultſzenen iſt es am Sonnabend in der hie-
ſigen Stadtverordnetenverſammlung gekommen, als gelegentlich
der Beſprechung einer deutſchvölkiſchen Anfrage über Feſtſtellung
zugewanderter Oſtjuden in Schneidemühl der deutſchvöl-
kiſche Stadtverordnete Köhler dem ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Schippa Ohrfeigen anbot. Jm Ver-
lauf einer erregten Auseinanderſetzung kam es zwiſchen beiden
Stadtverordneten zu einer Schlägerei, an der ſich bald auch
die im Zuſchauerraum anweſenden zahlreichen Parteifreunde der
beiden Stadtverordneten mit Krückſtöcken uſw. beteiligten.
Schließlich griff der Oberbürgermeiſter ein und ließ den Saal
polizeilich räumen.

Das Vorgehen gegen die
Kommuniſten

Berlin, 7. Juli.
Jm Berliner Polizeipräſidium iſt der Unterſuchungsrichter

beim Staatsgerichtshof, Landgerichtsdirektor Vogt, noch immer

von früh bis W mit der Durchſicht des bei der Hausſuchung in
den kommuniſtiſchen Fraktionszimmern im Reichs und Landtag
beſchlagnahmten Materials beſchäftigt. An dieſey
Prüfung nimmt auch im Auftrage des Reichstagspräſidenten
Dr. Wallraf ein Beamter des Reichstages teil. Soweit es ſich
nach erfolgter Einſichtnahme bei dem Material um unverfängliche
Denkſchriften oder Druckſachen handelt, iſt bereits deren Rückgabe
an die kommuniſtiſchen Fraktionen in die Wege geleitet worden.
Bereits im Laufe des Sonnabendnachmittag haben die Kommu-
niſten einen ganzen Stoß des zur Prüfung mitgenommenen
Materials zurückerhalten. Ein abſchließendes Urteil über die
Bedeutung der aufgefundenen Schriftſtücke wird wahrſcheinlich
erſt in einigen Tagen abgegeben werden können. Am Sonn
abend iſt der Führer der kommuniſtiſchen Fraktion im Stadt
parlament, Stadtverordneter Dörr, im Anſchluß an eine aber-
malige Vernehmung in dem gegen ihn eingeleiteten Hochverrats-
verfahren erneut verhaftet und in das Moabiter Unter-
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Dörr trägt bekanntlich
die Verantwortung für einen im Frühjahr dieſes Jahres in der
„Roten Fahne“ abgedruckten Aufruf der kommuniſtiſchen Par
teizentrale, der. zu dem Hochverratsverfahren Anlaß gegeben hat,
Der „Roten Fahne“ iſt übrigens von zuſtändiger Seite die
Abgabe einer beſtimmten Erklärung nahegelegt worden, damit ihr
Wiedererſcheinen geſtattet werden könne. Das kommuniſtiſche
Blatt hat es jedoch abgelehnt, irgendwelche Erklärung hin
ſichtlich ſeines künftigen Verhaltens abzugeben und hleibt deshalb
auch weiterhin bis zu dem vorgeſehenen Termin verboten.

Tödlicher Fliegerabſturz in Eger
Jn einem kurzen Zeitraum haben ſich in Eger fün)

Flugzeugabſtürze mit tödlichem Ausgange er-eignet, die geſtern um einen neuen Fall vermehrt wurden. Der
tſchechiſche Fliegeroberleutnant Artur Zak war am Vor-
mittag mit einem Militäreindecker zu einem Flug aufgeſtiegen.
Jn der Nähe des Ortes Dürnbach brach ein Flügel des Appa-
rates, und das Flugzeug ſtürzte in die Tiefe; es ſchlug mit
ſolcher Wucht auf, daß ſich der Motor einen Meter tief in die
Erde bohrte. Der Flieger wurde als unkenntliche Maſſe
tot unter den Trümmern des Apparates hervorgezogen.

Das Bootsunglück bei Misdroy
Stettin, 7. Juli.

Von den in der Nähe des Oſtſeebades Misdroy in der
Sonnabendnacht verunglücktenn vier Fiſchern hat am Sonnabend
nachmittag ein Rettunjsdampfer aus Swinemünde mit Hilfe
von Tauchern zwei Tote geborgen. Die beiden anderen
Fiſcher ſind noch nicht gefunden worden.

Die Fleiſchvergiftungen in Falkenwalde
Falkenwalde (Pommern), 7. Juli.

Zu den bereits gemeldeten Fleiſchvergiftungen in Falken
walde und Umgegend iſt noch zu berichten, daß im ganzen ewa
16 bis 18 Perſonen en Vergiftungserſchei-
nungen erkrankt ſind. Eine Perſon iſt, wie ſchon gemeldet,
geſtorben. Die anderen befinden ſich außer Gefahr. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet. Ein Teil der verdächtigen Fleiſch
waren iſt von der Polizei beſchlagnahmt worden.

Zum Autounfall der Fürſtin Salm
Neuß, 7. Juli.

Zu dem Autounfall wird noch gemeldet, daß eine Tochter
des Fürſten, Altgräfin Chriſtiane, ſchwer verletzt
iſt, während die andere Tochter, Altgräfin Paula, mit dem
Schrecken davonkam. Die Geſellſchafterin Baronin v. der Decken
hat einen Beckenbruch erlitten. Der Unfall wurde dadurch her
beigeführt, daß an der Schranke, die nicht von Ort und Stelle
aus bedient wird, der Draht zerriſſen war, ſo daß die Schranke
nicht rechtzeitig geſchloſſen werden konnte. Die Leiche des
Fürſten wird heute nachmittag nach Schloß Dyk übergeführt.

Erſter Poſtflug Berlin--Angora. Die vor einigen Tagen
vom Reichspoſtminiſterium angekündigte Flugpoſtbeförderung von
Berlin über Konſtantinopel nach Angora fand
Sonnabend morgen ſtatt. Um 4.80 Uhr morgens ſtartete vom
Flughafen Tempelhofer Feld eine Junkers-Limouſine nach
Deſſau, um dem von dem dortigen Waſſerflughafen der Junkers-
Werke ſtartenden Waſſerflugzeug die Poſt zuzuführG. Es
handelt ſich hier um einen Sonderflug mit einem zweiſitzigen
Junkers Ganzmetall Schnellverkehrsfluggeug. Die Maſchine
liegt als Waſſerflugzeug, aus welchem Grunde die Zweiteilung
der Strecke notwendig war. Jn Konſtantinopel ſoll das an
Bord mitgeführte Landfahrgeſtell gegen das Schwimmerfahr-
geſtell ausgewechſelt und der Flug nach Angora fortgeſetzt
werden.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Haüstein.
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Ehe ich heute morgen verſuchte, den Kaiſer zu ſprechen,
ging ich natürlich zu Miſter White, um zu erfragen, wie es
dem Kaiſer ginge. Er ſaß trotz der recht frühen Morgen
ſtunde in ſeinem Zelt.

„Good morning, Doktor, ich muß heut noch hier bleiben,
denn der Kaiſer iſt nicht ganz wohl und will erſt morgen
reiſen.“

„Es iſt nichts Ernſtliches?“„Jch Pae vicg nur eine erſte Viſitenkarte Sie

verſtehen mich 7„Ob es möglich iſt, den Kaiſer zu ſprechen
„Er erwartet Sie.“
„Ja?“
e Jhr Ehrenwort, daß Sie vorläufig zu nieman

dem ſprechen
„Wovon?“ Jch war etwas betreten.
„Daß Sie jetzt wiſſen, wer Prinzeſſin Naſſaru iſt.
Jch mußte lächeln. Geſtern beſchwerte ſich White, daß der

Kaiſer auch zu ihm kein Vertrauen habe, und jetzt wußte er
ſchon, was in dieſer Nacht zwiſchen mir und Naſſaru geſchehen.

„Selbſtverſtändlich.“
Ich reichte ihm die Hand und er hielt ſie feſt.
„Fragen Sie nicht, denken Sie nicht nach, was vielleicht ge

ſchehen könnte beſonders äußern Sie dem Kaiſer gegenüber
keine Wünſche. Er iſt unberechenbar aber ſchaffen
Sie ſich auch keine Feinde durch vorzeitiges Prahlen

„Das iſt gar nicht meine Art und Sie ſprechen in Rätſeln.
„Die Sie ſehr güt verſtehen übrigens vielleicht wäre

es eine Löſung wenn Sie mit Jhrer Arbeitskraft der Sache
erhalten blieben.“

„Jſt das Jhr Ernſt„Das wiſſen Sie auch ohne Frage.“
„Handſchlag gegen Handſchlag.“
Wir drückten uns die Hände und ſahen uns an. Wieder

war mein ganzes Jntereſſe aufgewühlt, wenn auch ein Dritter
unſere Unterhaltung kaum verſtanden haben könnte. Jetzt
wußte ich, daß jedenfalls White unterrichtet war, daß der Kaiſer
eine Verbindung zwiſchen mär und Naſſaru billigen würde und
daß White ſogar für möglich hielt, daß Naſſaru als Erbin ihres
Vaters Kaiſerin und ich Nein ich wollte nicht daran
denken er hatte recht ſo etwas ſoll man nicht einmal
denken, denn es iſt zu gewaltig aber jedenfalls wußte ich,

daß ich in ſolchem Fall auf Miſter White rechnen konnte, und
das war eine wunderbare Gewißheit. Nein Diplomat und
Staatsmann war ich gewiß nicht.

White ſaß ſchon wieder an ſeinem Schreibtiſch.
„Wiſſen Sie, was ich hier habe?“
„Nun?“
„Die Berechnung unſerer erſten Ernte.

intereſſieren.“
Eigentlich war ich doch noch immer zu ſehr „ſentimentaler

Deutſcher“, als daß ich in dem Augenblick, in dem ich im
Begriff ſtand, um meine Braut zu werben, Jntereſſe für Zahlen
gehav le aber ich mußte auf White Rückſicht nehmen.

„Nun?“
„Sie wiſſen, daß die Sahara etwa ſechs Millionen Quadrat-

kilometer umfaßt, von denen uns leider erſt vier Millionen ge
hören. Uebrigens ſind die Verhandlungen mit England wegen
Abtretung der libyſchen Wüſte ſogut wie perfekt, und dann
g'hört uns das ganze Gebiet. Warum ſollte England nicht, ob
gleich es ſchon klug geworden iſt und eine gewaltige Summe für
den wertloſen Sandfleck fordert. Nun, warum ſollten wir
knauſern.

Alſo in dieſem Jahr ſtanden eine Millionen Quadratkilo-
meter unter der durch unſere künſtlichen Mittel erzielten Hoch-
kultur. Sie wiſſen, daß das noch in den Anfängen iſt. Aber
wir haben für den Quadratkilometer immerhin ſchon jetzt einen
Ertrag von dreitauſend Doppelzentnern Getreide. Das macht
für die in Kultur ſtehende Strecke das ganz nette Sümmchen
von dreitauſend Millionen Doppelzentnern Getreide.

Jſt erſt alles in Kultur, dann werden wir von unſeren ſechs
Millionen Quadratkilometern mindeſtens drei Millionen mit
Getreide bebauen und demnach etwa zehntauſend Millionen
Doppelzentner zu verſenden haben.

Dazu kommt der Nutzen aus den Sonnenbeſtrahlungs-
Energiequellen

„Wenn ſie werden
„Sie werden! Und endlich der Umſtand, daß alle Abgaben

und Unkoſten des Betriebes überreich aus den Erträgniſſen derBergwerke gedeckt werden. Jch denke, es gibt wenig Fes

miniſter, deren Staatsbudget nur Aktiva und keine Paſſiva
aufweiſt.“

Er lachte vergnügt vor ſich hin.
Zehn Minuten ſpäter war ich vor dem Zelt des Kaiſers.

Hier war es nicht ſchwer, ihn zu ſprechen. Jn Abrahamcity war
der Eintritt in das Baumhaus niemand geſtattet, aber das war
wohl nur, weil dieſes auch die Hauptſchatzkammer des Staates
enthielt und nicht aus Angſt vor einem Attentat. Ein ſolches
war ausgeſchloſſen, denn es würde niemand Nutzen gebracht
haben, und ſo war der Kaiſer, wenn er auf Reiſen war, faſt
ganz ohne Wache

Es wird Sie

Vor dem goldenen Zelt ſah ich Naſſaru ſie nickte mir zu
ihr Lächeln, ihre glückſtrahlenden Augen ſagten mir alles.
„Wie geht es?“
„Der Anfall iſt überwunden.“
„Darf ich ihn ſehen
„Er erwartet dich.“
Jch trat ein ſie führte mich er war im Zelte, das

aus mehreren Räumen beſtand, in dem hinterſten Gemach allein
und ſaß auf einem Diwan. Heut trug er wieder einen, ſogar
ziemlich ſchäbigen ſchwarzen Anzug, ſo wie ich ihn damals am
erſten Tag geſehen. Er ſah ſehr müde und abgeſpannt aus,
und ſeine Augen lagen tief in den Höhlen

Jch verbeugte mich tief es war eigentlich das erſte Mal,
daß ich ihm wieder allein gegenüberſtand ſeit damals. „Guten
Morgen Majeſtät wollte ich ſagen, aber es kam nicht
über meine Lippen und ich ſagte „Miſter Welbs.“

Jch wußte, daß er jetzt gewöhnt war, mit Majeſtät ange
redet zu werden, erſchrak unwillkürlich, denn heut lag mir ja
daran, ihn recht guter Laune zu habe

„Verzeihung Majeſtät
Er lächelte.
„Sagen Sie nur Miſter Welbs.“
Jch erſchrak über den leiſen Klang ſeiner Stimme. O du

kleine egoiſtiſche Naſſaru! Jn deinem Glück ſiehſt du nicht, daß
er ſehr, ſehr krank iſt!

Unwillkürlich machte ich ein trauriges Geſicht und ſprach
nicht, aber ich fühlte, daß ſeine Augen auf mir ruhten, dann
lächelte er leiſe.

„Was ſeit ihr Deutſchen ſeltſame Leute. Jch weiß, wes-
halb Sie kommen, und Sie machen ein Geſicht, als wollten Sie
gleich weinen

e Miſter Welbs Sie ſehen elend aus und ich
e mich.
Er ſtand auf und trat auf mich zu. Er legte ſeine Hand

auf meine Schulter und blickte mich mit einem Blick an, wie
ich ihn nie früher gefühlt. Was lag doch alles in dieſen kleinen
grauen Augen. Staunen, Frage, Argwohn und Wohlwollen.

„Jſt das wahr?“
„Ja, Sir.“
„Sie wünſchen mir ein langes Leben?“

Aus vollſter Ueberzeugung. Was ſollte aus uns und aus
dieſem Werke werden ohne Siel“

Er ſtarrte mich an jetzt war ſein Blick ſtechend und hart

er e u nin e überzeugt, ie iStelle ſtehen werden.“ sengt, daß Sie baw an wer
Jch hielt ſeinen Blick aus.
»Nein, Sir.“
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Ein Todesurteil

Erfurt, 7. Juli.
Unter ſtarkem Andrang des Publikums begann am Freitag
vor dem Erfurter Schwurgericht unter Vorſitz des Landgerichts
direktors Lindner die Verhandlung gegen den des Mordes an

Ehefrau angeklagten Arbeiter Hugo Eisfeld aus
ingleben am Kyffhäuſer. Zu der Verhandlung waren 14

Zeugen und 3 Sachverſtändige geladen.
Der Angeklagte war ſeit Oktober 1910 mit Hedwig Weiß-brod aus Tilleda verheiratet und zweimal vorbeſtraft. Die An

klage legt dem Arbeiter Eisfeld zur Laſt, am 8. März d. J.
ſeine Ehefrau mit Ueberlegung getötet, ſich ſomit des Mordes
ſchuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte gibt zu, ſeine Frau

etötet zu haben, will jedoch nicht mit Ueberlegung gehandelten ondern nur um ſeiner unglücklichen Ehe ein Ende zu
bereiten.

Er erzählt: Eines Tages packte mich die Wut, ich legte meiner
Frau mein Taſchentuch um den Hals und z dies ſolange zu, bis
ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Nun trug ich die
Leiche nach dem Schweineſtall und ging zur Spinnſtube. Die
Leiche lag etwa 14 Tage im Schweineſtall. Jn der Nacht des
19. März trug ich, um dem Leichengeruch zu entgehen, die
Leiche fort und warf ſie in den Soolegraben.

Als erſter Zeuge wird die 72 Jahre alte Mutter des An-
geklagten vernommen. Sie ſchildert das Eheleben ihres Sohnes
in der letzten Zeit als höchſt unglücklich, vermochte jedoch nicht
zu ſagen, ob die Frau Grund zur Eiferſucht gehabt habe.
Jedenfalls habe ſie ihm täglich heftige Vorwürfe gemacht. Am
Abend des 8. März habe ſie an ihrem Sohne nichts Auffallen
des wahrgenommen. Sie ſei nur von ihrem Enkel darauf auf
merkſam gemacht worden, daß ſeine Mutter ſich nicht im Bett
befinde und daß er am nächſten Tag die Beine ſeiner Mutter
im Schweineſtall geſehen habe. Daraufhin habe ſie die Leiche
mit Stroh zugedeckt. Während einer Nacht habe ſie auf dem
Boden ein Geräuſch vernommen und geglaubt, der Sohn ſchaffe
die Leiche weg.

Der Angeklagte behauptet, die Ausſagen ſeiner Mutter ſeien
erlogen, was dieſe aber energiſch abſtreitet. ß

Der zweite Zeuge, Gemeindevorſteher Kämmerer, Ring-
leben, bekundete, daß der Angeklagte ruhig und gelaſſen das
Verſchwinden ſeiner Frau angemeldet habe. Den Kriminair
beamten habe er auf ihren Wunſch vorgemacht, wie er ſeine
Frau umgebracht habe. Der Zeuge iſt von der Schuld des An-
geklagten völlig überzeugt und betont, daß es ausgeſchloſſen ſetr,
daß die Leiche wochenlang im Waſſer gelegen habe.

Nachdem um 5 Uhr die Beweisaufnahme beendet war, er
griff Staatsanwaltſchaftsrat Kunze zu ſeinem Plaidoyer das
Wort und beantragte die Todesſtrafe. Nach längerer Beratung
verkündete das Gericht um 346 Uhr das Urteil.

Es lautete auf Todesſtrafe und dauernden
Ehrverluſt. Der Verurteilte erklärte, die Strafe nicht an
nehmen zu wollen.

Oſterwieck, 7. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
7öjährige Ruhegehaltsempfänger Ludwig Wolf aus Lüttgenrode
ſtürzte im Halbſchlummer aus einem Fenſter des Kreiskranken-wafes etwa 5 Meter hoch auf die Straße, wo er tot liegen
blieb. Selbſtmord ſcheint nicht vorzuliegen. Der Verunglückte
war als ein immer froh geſinnter, lebensluſtiger Menſch be
kannt und dürfte einem unglücklichen Zufall zum Opfer ge-
fallen ſein.

Noſſen, 7. Juli. (Der Mord bei Noſſen.) Zu dem
bereits gemeldeten Morde an dem 18 Jahre alten Maurer Wol-
ter aus Peine (Hannover) im Zellager Walde bei Noſſen iſt
jetzt feſtgeſtellt worden, daß er von dem ebenfalls 18 Jahre alten
Schloſſer Beher, der mit ihm wanderte, ermordet worden iſt.
Beyer iſt nach der Mordtat noch in der elterlichen Wohnung in
Rähſa bei Noſſen geweſen, hat dieſe aber tags n mit einem

verlaſſen, um ſich weiter auf die Wanderſchaft zu
egeben,

Turnen Spiel und Sport

1. GauKampf- und Spieltag des Nordoſtthüringer
TurnGaues

auf dem Platze des Kaufmänniſchen Turnvereins E. V.
Mit bangem Sorgen beobachete man am Sonnabend nacb-

mittag den umwölkten Himmel. Um 3 Uhr zog noch einmal ein
Regenguß vorüber, aber alsdann klärte es ſich etwas auf. Um
6835 Uhr begann das erſte Handballſpiel Halle gegen
Naumburg. Das Spiel entwickelte ſich ſehr flott, doch zeigte
z von Anfang an Halle überlegen. Halle trägt den Sturm

uernd vor Naumburgs Tor. Knoche ſchießt für Halle das
erſte unhaltbare Tor. Nach Halbzeit ſteht Halle gegen Naum-
vurg mit 3: 0. Jn der zweiten Halbzeit ſchießt Schunke ſofort
das vierte Tor für Halle. Das Spiel endet mit 8:0 für Halle.

Jm zweiten Handballſpiel Weißenfels gegen Merſeburg
zeigt ſich Weißenfels gleich anfangs als die ſpielſtärkere Mann
chaft. Mit 10 0 ſiegt Weißenfels. Zum Entſcheidungskampf
ommt alſo Halle gegen Weißenfels.

Der Begrüßungsabend wurde eingeleitet durch eine An
ſprache des Gauvertreters Herrn Konrektor Meher-Diemitz,
der in treffenden Worten auf die Bedeutung des Feſtes hinwies.

e ß ſich ein Fackelreigen, ausgeführt vom Turnverein
4 e.Am Sonntag früh 7 Uhr begannen die

Wettkämpfe im volkstümlichen Turnen,
die durch den einſetzenden Regen zeitweiſe unterbrochen werden
mußten. Endlich klärte ſich das Wetter auf und nachmittags
lag über dem Platz der ſchönſte Sonnenſchein.

Nebenher gingen die Spiele, beginnend mit Fauſtball.Erſtens Weißenfels gegen Halle. Halle zeigt ſich ſofort über-

legen, nach Halbzeit ſteht das Spiel mit 24: 22 und nach Be
e 54 42 für Halle. Das zweite Spiel Naumburg
gegen rſeburg. Hier zeigt ſich wieder Merſeburg ſofort als
die überlegene Mannſchaft. Nach Halbzeit ſteht das Spiel
30 10 un um Schluß 64: 28 für Merſeburg. Drittens:
Trommelball ißenfels gegen Halle. Jn der erſten Halbzeit
ſind die Mannſchaften ziemlich gleichwertig. Jn der zwe.ten
Halbzeit läßt Halle etwas nach, das Spiel endet mit 64: 53 für
Weißenfels. Viertens: Trommelball Freyburg gegen Merſe-
burg. Jn der erſten Halbzeit iſt Merſeburg etwas überlegen.
Gegen alle Vorausſagen endet das Spiel mit 70 54 für Freh
burg. Jn das Entſcheidungsſpiel kommen alſo Weißenfels und
Freyburg. Teutonia- Weißenfels erweiſt ſich im Trommelball

Weißenfels gegen Freyburg als die beſſere Mannſchaft, in Halb
zeit mit 30 14, am Schluß mit 69: 59 ſiegt re über
Freyburg und erringt damit den Endſieg im Trommelball.Sechſtens: Schlagball Weißenfels gegen Freyburg. Germaniga-

Weißenfels tritt nicht an und erzielt dadurch Vater JahnFrey
burg kampflos den Sieg. Siebentens: Entſcheidungsſpie. im
Fauſtball Halle gegen Merſeburg. Jn der erſten Halbzei:
kämpft Halle gegen Sonne und Wind. Die beiden Mannſchaften
erweiſen ſich als völlig gleichwertig. Obwohl die erſte Halbzeit
mit 26: 18 für Merſeburg abſchließt, holt Halle in der zweiten
Halbzeit nach Platzwechſel, da es nun Sonne und Wind im
Rücken hat, allmählich auf. Die Merſeburger Mannſchaft macht
es Halle nicht leicht, aber Halle kämpft um die Ehre und er

Spielſchluß mit 44: 41 den Sieg. Halle geht
ſomit als Sieger aus den Fauſtballſpielen hervor.

Halle beginnt im Entſcheidungsſpiel im Handball Halle
gegen Weißenfels im Anſpiel, doch findet ſich die Weißenfelſer
Mannſchaft viel beſſer zuſammen. Jn Halbzeit ſteht das Spiel
mit 3:0 für Weißenfels. Jn der zweiten Halbzeit gelingt es
Halle etwas mehr aufzukommen und zwei Tore zu erreichen.
Da jedoch auch Weißenfels zwei weitere Tore erzielt, endet das
Spiel mit 5:2 für Weißenfels. Weißenfels geht ſomit als
Sieger aus den Handballſpielen hervor.

Um 538 Uhr traten ſämtliche Wetturner zu den allgemeinen
Nacktfreiübungen an. Das Spiel der Muskulatur und
die Wirkung der Freiübungen auf den ganzen Körper ließen
ſich hierbei genau beobachten.

Aus den einzelnen Konkurrenzen gingen alsSieger hervor: Hochſprung: Däne, K. T. V.- Halle. Weit-
ſprung: Franke- Weißenfels. Stabhochſprung: Göllnitz,
K. T.V.- Halle. Dreiſprung: Franke- Weißenfels. Schlagball:
Blechſchmidt Ammendorf. Schleuderball: Reichert-
Weißenfels. Speerwerfen: Luther, K. T. V.- Halle. Diskus:
Luther, K.T.V.- Halle. 5000 Meter-Lauf: Lottel-Neu-
röſſen. 800 Meter-Lauf: Rottig, K. T.V.- Halle. 100 Merer-
Lauf: Däne, K.T.V.- Halle. 200 Meter-Lauf: Benſch,
K. T. V. Halle. 400 Meter-Lauf: Harmann, K. T. T.-Halle.
1500 Meter-Lauf: FröhlichNeuröſſen. 110 Meter-Hürden
lauf: Blankenburg- Ammendorf. Kugelſtoßen: Krauſch-
witz, K. T. V. Halle. Steinſtoßen: Krauſchwitz, K. T. V.
Halle. Dieſe Sieger in den einzelnen Konkurrenzen ſind zu
gleich Gaumeiſter.

Bei den Staffeln gingen als Sieger hervor: 4 mal 100
Meter-Staffel: K.T.V.- Halle. 3 mal 1000 Meter-Staffel: Neu-
röſſen. Schwedenſtaffel: K. T. V. Halle. Gemiſchte Staffel:
Halleſcher Turn und Sportverein. Jm volkstümlichen
Zehnkampf ſind die erſten Sieger: 1. Blechſchmidt-
Ammendorf mit 116 Punkten, 2. Luther, K. T. V.-Halle mit
103 Punkten. Jm volkstümlichen Sechskampf ſind
die erſten Sieger: 1. Franke Weißenfels 1861 mit 84 Punk-
ten, 2. Meucheler-Neuröſſen mit 81 Punkten. Fünf-
kampf der Jugend (11 Sieger und 29 Teilnehmer):
1. Friedrich-Neuröſſen 98 Punkte, 2. Richter Schkeuditz
96 Punkte. Vierkampf der Jugend ('7 Sieger und
17 Teilnehmer): 1. Kroll, Hall. Turn u. Sportv. 90 Punkte,
2. Schmidt (Peter), Gieb. Turnverein, 71 Punkte.

Volkswotvrlſchaſt
Srankenrbewegung vom 30. Juni bis 5. Jnli

reicht zum

100 Frank 1 engliſches Pfund 1 Dollar 100 FrankDatum in re in inBerlin in Paris in London Paris NewYork

30. 22,31 r 81,825 2 5,271. 21,95 83,55 83,50 19,36 5,122. 21,69 83,78 83,775 19,43 5,18
8. 21,75 84,66 84,45 19,61 5,114.21,45 85,15 865,10 18,66

s. 86,25 03Reichshauptkaſſe
In den Zeitabſchnitt vom 21.-—380. Juni 1924 fallen 8 Zahl-

tage. Jn dieſen 8 Tagen betragen die Ablieferungen rund 158,9,
die Auszahlungen rund 160,8, mithin der Zuſchußbedarf rund 1,9
Millionen Goldmark. Hiernach ergibt ſich für den Monat Juni
ein Geſamtzuſchußbedarf von rund 1,4 Millionen Gold-
mark, gegenüber einem ſolchen für den Monat Mai von 13,5 und
April von 30 Mill. Goldmark. Der Zuſchußbedarf für das
1. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1924 hat damit den Betrag
von rund 35 Mill. Goldmark erreicht, der aus den Reſten des von
der Rentenbank dem Reiche bewilligten Rentenmarkkredite gedeckt
werden konnte.

Jm Monat Juni betrugen die Ablieferungen der Oberfinanz-
und Finanzkaſſen, d. h. die Steuereinnahmen nach Abzug der von
den Finanzkaſſen zu unmittelbaren Zahlungen zurückbehaltenen
Beträge, rund 382,3 Mill. Mark, was bei 23 Zahltagen einen
Tagesdurchſchnitt von 16,6 gegenüber 17,8 Mill. Mark im Vor-
monat ausmacht.

Die Geſamtausgaben für den Monat Juni betragen
ohne die von den Finangzkaſſen unmittelbar geleiſteten Zahlungen
rund 440,9 Mill. Mark, was einem Tagesdurchſchnitt von 19,2
Mill. Mark entſpricht im Vormonat 19,7 Mill. Mark. Der Be
trag von 440,9 Mill. Mark verteilt ſich auf die allgemeine Reichs
verwaltung einſchl. Ausführung des Friedensvertrages
mit 234,8 Steuerüberweiſungen an Länder und Gemeinden mit
S prauf von Goldſchatzanweiſungen uſw. mit 26,5 Mill.

oldmark.
Die Erdölgeſchäfte der ruſſiſchen Handels-

vertretung in Verlin
Ueber den Umfang der vor dem letzten deutſchruſſiſchen

Zwiſchenfall in Verhandlung geſtandenen Erdölgeſchäfte der
ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin äußert ſich laut „Tägl.
Berichte über die Petroleuminduſtrie“ letztere in ihrem volks-
wirtſchaftlichen Bulletin vom 15. Juni folgendermaßen: Jn Erd-
ölprodukten (Benzin-, Mineralöle und Maſchinenöle) ſtand die
Handelsvertretung vor dem 3. Mai vor dem Abſchluß eines Lie
ferungsgeſchäftes an deutſche Firmen im Betrage von etwa
30 000 000 Goldmark. Das iſt der geſamte Bedarf Deutſchlands
in dieſen Produkten, der durch ruſſiſche Produkte gedeckt wäre.
Jm Jahre 1923 hat Deutſchland Rohbenzin, Benzin, Gaſolin,
Petroleum und andere Mineralöle in einer Menge von 106 609

Tonnen für 31,11 Mill. Goldmark (zu den Preiſen des Jahres
1913) bzw. für 30,33 Mill. Goldmark, gerechnet zu den Preiſen
des Jahres 1923, aus dem Ausland eingeführt. Ein Teil der
ruſſiſchen Naphtharohſtoffe, die nach Deutſchland eingeführt wer
den ſollten, hätten ſomit in Deutſchland verarbeitet werden und
dann nach dem Auslande weiter ausgeführt werden können.

Betriebsſtillegungen im Aſchersleben-Konzern. Die Kali-
werke Hattorf legten ihre Schachtanlagen wegen Abſatz-
mangels ſtill.

Am ägyptiſchen Baumwollmarkt. Die Schätzungen für die
äghptiſche Baumwollkampagne 1924/25 kündigen einen neuen
Rekord an. Man rechnet mit einem Minimalergebnis von
8 Mill. Kantars, eine Ziffer, die nur im Jahre 1913,/14 mit
7,6 Mill. Kantars annähernd erreicht wurde. Schon die in
Kultur genommene Anbaufläche bedeutet mit 2 Millionen Fed-
dans einen Rekord.

Ermäßigung der Gußwarenpreiſe. Der Verein Deutſcher
Eiſengießereien, Gießereiverband (Sitz Düſſeldorf) ermäßigte
mit Rückſicht auf die Verringerung der Roheiſen- und Brenn-
ſtoffpreiſe trotz der eingetretenen Lohnerhöhungen und der
außerordentlich ſchweren und drückenden Belaſtungen durch
Steuern und Verzinſung der kaum noch zu beſchaffenden Kre-
dite die auf Grund der Harzburger Druckſchrift errechneten
Preiſe für Bau und Maſchinenguß für Lieferungen ab 1. Juli
einheitlich um 4 Proz. Für Handelsguß werden die Preiſe um
10 Proz. ermäßigt. Lieferungen, die zu Feſtpreiſen über-
nommen wurden, erfahren keine Ermäßigung.

Vom engliſchen Kupfermarkt. Am Kupfermarkt wird ein
weiteres An ziehen der Preiſe erwartet. Der engliſche Ver
brauch an Kupfer iſt ſeit dem Jahre 1913 von 949 400 Tonnen
auf 78 900. Tonnen im Jahre 1923 zurückgegangen. England

e

nimmt am Kupfermarkt nicht mehr die führende Stellung ein,
die in die Hände Amerikas übergegangen iſt, das allein 6225
Proz. der Weltproduktion an Kupfer ſelbſt ſtellt. Aber die
chileniſche, mexikaniſche und auſtraliſche Produktion, ja ſelbſt
die aus dem Katanga geht heute nach New-York. Die Erzeu
gung von Katan ga aber dürfte bald eine der wichtigſten für
den Kupfermarkt werden. England hat ſeine Maklerſtellung
verloren. Deutſchland und Frankreich wenden ſich jetzt direkt
nach New-York.

ss. Vom Leipziger Borſtenmarkt. Ueber die Lage am Leip
ziger Borſtenmarkt wird uns von fachmänniſcher Seite berichtet:
Auch in der zweiten Junihälfte wurde von der deutſchen Pinſel-
Induſtrie auf den Leipziger Borſten-Kommiſſionslägern flott ge
kauft, dagegen nur in beſcheidenem Umfange ſeitens der Bürſten-
nen Jm allgemeinen wurde das Geſchäft, wie immer zu
ieſer Jahreszeit, ſtiller. Die Zufuhren waren nicht belang-

reich. Aus Polen kommen wenig Waren, denn die dortigen
Zurichter ſind auf Vorſchüſſe angewieſen. Für dieſe liegt auch
ſchon deshalb das Geſchäft ungünſtig, weil ſie in letzter Zeit
hauptſächlich Gekochte und Gebleichte gearbeitet haben und die
Gebleichten nur mit Verluſt zu verkaufen ſind. Schon ſeit
längerer Zeit tritt auf dem ruſſiſchen Markte eine vermehrte
Vorliebe für grau in Erſcheinung, was mit den relativ hohen
Preiſen der chineſiſchen Waren zuſammenhängt. Die Differen-
zen mit der ruſſiſchen Sowjet- Republik haben zur Folge gehabt,
daß deren Fabrikate bei uns knapp werden und es engliſchen
Firmen lohnend machte, Borſten hierher zu ſenden. Die Preiſe
ſind ungefähr die gleichen wie bisher. Man zahlt für (Preiſe
in Dollar): Zwick 0,50--0,80, Schuſter II gelb und grau 0,60
bis 0,80, Schuſter II weiß 1-1,20, 434 Schuſter gelb und grau
1,10-—-1,60, 416 Schuſter weiß 1,60-—2, Schläger 2,15-—-2,50, Buka-
reſter in Farben 1,70-—-2,50, Lock 4——6; die anderen Sorten ent-
ſprchend. Schnitthaare ca. 1,85 per Kilo.

Hannoverſche Portland-Zementfabrik, Misburg. Die G.-V.
erledigte glatt die Regularien und erteilte Entlaſtung. Jn den
Aufſichtsrat wurde Senator Dr. Wellbrecht wiedergewählt. An-
geſichts der Wirtſchaftslage konnte beſtimmte Auskunft über die
Geſtaltung des Geſchäftes nicht erteilt werden.

Mittelland-Gummiwerke A.-G., Hannvover-Linden. Das
Ceſchäftsjahr 1923 ſtand im Zeichen der Jnflation und der
wechſelnden Verordnungen. Das Jnlandsgeſchäft war ſehr be-
einträchtigt, während das Auslands geſchäft weiter ausge-
baut werden konnte. Die fabrikatoriſchen Verbeſſerungen wur
den durch eine hochmoderne Dampfkeſſelanlage mit neuem
Keſſelhaus weiter gefördert. Die Erweiterung der Maſchinen
kraft ſoll im Laufe der nächſten Monate vollendet ſein. Der
verbleibende Ueberſchuß von 76 505 Bill. M. ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Von der Verteilung einer
Dividende muß abgeſehen werden.

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß
in Artern. Jn der o. G.-V. vertraten 12 Stammaktionäre ein
Kapital von 34 953 000 Mark und ein Vorzugsaktionär ein ſol-
ches von 500 000 Mark. Die Papiermarkbilanz, die mit einem
rechneriſchen Ueberſchuß von 327 309 Billionen Mark abſchließt,
wurde genehmigt. Jn der Goldmarkeröffnungs-bilan z iſt das Kapital von 65,5 Millionen Mark auf 1 307 900
Mark zuſammengelegt (Friedenskapital 4,1 Millionen), ſodaß
20 Mark-Stammaktien und 14 Mark-Vorzugsaktien gebildet wer
den. Jn den Aufſichtsrat wurde Direktor Arthur Schmidt-Berlin
wiedergewählt. Die Geſchäftslage iſt nach Angabe der Verwal
tung augenblicklich ſehr ſtill, der Betrieb iſt aufs äußerſte
eingeſchränkt. Die Direktion ſteht auf dem Standpunkt, daß in
der gegenwärtigen Situation alles darauf ankommt, ſich nicht zu
verſchulden. Augenblicklich hat die Geſellſchaft keine Bank-
ſchulden.

ss. Differenzen in der Porzellaninduſtrie. Die Jntereſſen-
gemeinſchaft der deutſchen Porzellanfabriken hat eine Aenderung
der Jnlandskonditionen eintreten laſſen. Hiernach
kommen Preiſe und Bedingungen in Anrechnung, die am Tage
der Lieferung gelten. Die Umrechnung der Fakturenbeträge
erfolgt jeweils nach dem New-Yorker Dollarkurs. Ferner ſollen
5 Proz. Verzugszinſen per Monat in Anrechnung kommen.
Gegen dieſe Verſchärfung der Konditionen haben die Händler-
Verbände Einſpruch erhoben.

Leipziger Börſe vom 4. Juli
—2
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A.G. Siegener Dynamitfabrik, Köln.
wurde die Jahresrechnung für 1923 genehmi
winn nicht aus weiſt.
ausſcheidende Mitglied Dr.
Sohn, Dr. Max Hebberling, gewählt.

Elbeſchiffahrt.
20, 64, 610 und 8442 in Aken ein.

Konkurſe: Bautzen: Walter Oehme. Kaſſel: Bruno
Ziegler. H. Pfitzenreuter u. Co.
Mann. Falkenſtein (Vogtl.):
Goslar:
Leipzig:
Friedr. Pietzſch.

Goſethaler Holzwerke
Zigarren

Plauen (Vogtl.): C. u. M. Müller.
Zwickau: Joh. Friedr. Fleiſcher.

Geſchäftsaufſicht:

Gisfeld:
Döbbelin.

Ottomar
Nordhauſen L.

ſtadt Ereska Glastechn. Präziſionswerkſtätte.

Verſandhaus

Walter
vorm.

Robert

Aſchersleben:
Hartwig.

Willi
Gera

J. Warberg.

Jn der o. H.-V.

Eilenburg:
Alfr. Möckel.

Für das durch Tod aus dem A. R.
Max Hebberling wurde deſſen

Am 4. und 5. Juli trafen die Kähne Nr.

Carl

Fr. Mahlmann.
Bartnig.

Weißenfels
Pinkert.

(Reuß): W ilh.
Rudol-

Die Landſchaft der Provinz Sachſen hat in einem Nachtrag

lehnen beſchloſſen.
Staats miniſteriums

gewährt.

die

der Landſchaf

Die

zu ihren Satzungen die Ausgabe von Gold-Pfandbriefs-Dar-
Dieſer Nachtrag hat ſeitens des preußiſchen

Genehmigung gefunden.
Gold-Pfandbrief-Darlehne der Landſchaft der Provinz Sachſen
werden auf land oder forſt wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke
des Geſchäftsbereiches

1025

t der Provinz Sachſen

Berlime

Billionen Mark

teilung.

andererſeits
(17 246 231 Mark)

kehr.

Berlin, 7. Jul
die Tendenz nicht unbeträchtlich ab.

(485 158 293 Mark)

i.

ditgeſellſchaft auf Aktien in Artern.
nahmte im Geſchäftsjahr 1923 aus Zinſen und Diskont 62 414
Billionen Mark (i. V. 8685 123 Mark) und Proviſionen 55 130

(34 351 995 Mark).
Eeſchäftsunkoſten 64 249 Billionen Mark (29 602 415 Mark) und
Steuern und Abgaben 4841 Billionen Mark (231 055 Mark), ſo-
daß ein Ueberſchuß von 48 454 Billionen Mark (15 199 324 Mark)
verbleibt, der als Entwertungsausgleich vorgetragen wird. Es
gelangt ſomit keine Dividende (i. V. 60 Prozent) zur Ver-

Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Kaſſe 44 384 Billionen
Mark (8 046 981 M.), Wechſel 40 246 Billionen M. (11 802 809
Mark), Guthaben bei Banken 31 024 Billionen Mark (36 400 416
Mark), Schuldner 1 489 634 Billionen Mark (526 122 661 Mark),

Guthaben von Banken 90113 Billionen Mark
1468 822 Billionen Mark

Einführung der Reichsbank-Anteile in den variablen Ver-
Wie verlautet, ſteht die Einführung der Reichsbank-Anteile

in den variablen Verkehr unmittelbar bevor.
ſtand wird ſich, wie man weiter hört, am Dienstag, den 8. d. M.,
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen.

und Gläubiger

Andererſeits

Wertpapiere.
Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts flaute

Die Geſellſchaft
Bankverein Artern Spröngerts, Büchner u. Co., Komman

verein

erforderten

Der Börſenvor-

Auch Kriegsanleihe konnte
den höchſten Kurs von 370 zu Beginn des Verkehrs nicht be-

haupten und wurde um 2 Uhr mit 340 gehandelt.
amtliche Kurs auf 330 feſte
reits mit 320 ziemlich reichlich

der Vertagung des Aufwertungsaus
auf 295 zurück.

Am Kaſſamarkt herrſchte heute
hältnismäßig ſt arkes
der Kurſe mußte ſich
laſſen.

Heckert 0,11;

G., 81,61 Br. Kattowitz 79,34 G., 81,36
31,66 Br. Revbal 1,0075 G., 1,0275 Br.;

Br. Polen 77,50 G., 81,50 Br. Lettland dto.;
1, Br. Litauen 38,50 G., 40,50 Br.

Leipzig, 7. Juli.
Plantecktor Apag 0,18; Polack

Wolf Buckau 8,75; Zörbiger Bank 0,125.

Angebot.ziemlich erhebliche Kursabſchläge gefallen

Hanſa Lloyd 0,8;
Ley Arnſtadt 0,7;

Gumm' 0,85; Rieſaer Bank 0,24;

(Freiverkehr.)
Kammgarn Silberſtr. 0,81;

angeboten.

Die überaus

Oſtdeviſen.
Berlin, 7. Juli. Bukareſt 1,67 G., 1,69 Br. Warſchau 72,50

Nachdem der
ſtgeſetzt war, wurde Kriegsanleihe be

Auf die Nachricht von
ſchuſſes ging der Kurs weiter

überwiegend ein ver-
größte Zahl

Br. Riga 79,99 G.,
Kowno 40,34 G., 41,15

Eſtland 0,95 G.,

—„J--J„J„ J

Unterhaltung und Sport i.
land: Dr. Theodor Godduhn.

Berliner Schriftleitung:
alfred w. Komes.

Halle.
Leitung

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

ntwortli r die Politik Adolf Lindemann für Lokales, Kunſt undn i V. M. Elsner; für Volkswiriſchaft und Mitteldeutſch
Für den Anzeigenteil: p. Kerſten,

Berlin SW 61. Blücherſtraße 12,
ſämtlich in
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Weitere Berliner Kurse.
Dt. Wertb. A. 65

o 60

32 Sächſ

Seſter. Silber

D.
Sch. (austosb.)

Staats

ne 1800 406 zu.
o en Sacde en

7. 7. 4. 7
45 Türk. Bagdad II

4,20 4,20 4182 Ung. St. 14
ZſchipkanFinſt.
Allg. dt. Kleinb.

29, 270 2,62 Südöſt. Eb.
2,62 Südöſt. neue

84, 82, 32 Maced. Gold
490 400 55 Tehuantepek

1414 Tehuantepel
22002100 Kosmos
1900 1900 Roland- Linie

1, Bank f. Thür. e
0,9 Barmer Creditb.1,1 1,41 26 Payer. Vereinsbank
0, 85 J Deſſ. Landesbank
G ISachſ. BankBohriſch- Konrad p 2 80 Eilenburg

Anh. Kohlenw. VA.
Arenberg Bergb.
Askaniawerke
Augsb.Nürnb. Maſch.
Berlin- Karlsruher
Berliner Maſch.
Borna Braunkohlen
Brüxer Kohlen
Chem. F.
ChromopapierNajork
Conſolidation Schalke
ContiKautſchuck
Deutſche Poſt n.
Dürkoppwerke VA.
Duxer Kohlen

Kattun

Jnd

Buckau Si.

50 I Chriſtoph u. Unmack

Eb. Vert.

Eiſenmatthes
Mech. Schuh

Etzold u. Kießling
Co.

Genthiner Zucker
Großhandel für
Hammerſen u. Co.
Harburg. Gummi
Heine u. Co.
Hennigsdorf
tto Hetzer

Hubertus Braunk.
W. Kache
Keyling u. Thomas
Krefeld Stahlw.Kupſerw Deutſchland
Leipg. Landkraft

Getreide

hönix

S S l S31

ne

4. 7. 7. 7 4. 7.
Leutte A.G. 0.40) 0.40Lippiſche Werke (060 0.625
Magdeb. Gas 1.801 19Magdeb. Bergw. St.-Pr. 651.75 52
Maſch.- und Kranbau 1.30 1,25
Mauls Kalao 1.60 1,60Meerane Kammg. 4,00 4,
Miag. Mühlenb. u. Jnd. 0.525 0,5265
Muldental 0,07 0.065Negarwerke 3.70 s 876Oſtdeutſche Hefe e 7 u 3.30 30
P. Pola d 875 0, 876Preſto L J 60Preußengrube 20,50 20,25Rathenow Dampfm. 1220 0,60
Rafhgeb. Waggon 8,10Rhein. Zucker 2 2,80 2,60

Rh.-Weſtf. Bauind.
Salzdetfurth
Schedewitz Kammg.
Ostar Skalkler
Sprengſt. Carbonit
Stadt u. Nölke
Stock Motorpflu

E. Tag.Thale Eiſen
Thür. Elektr. u. Gas
Thür. Gas Leipzig
V. Harzer Portl. C.
do. Futeſp. Lit. B.
Ver. Lauſitzer Glasw
4 V. Schuhf. Bern. W.
Wernsh. K. VA.
Wotan Werk

J


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 105/159
	-
	-
	-
	-






